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Den Auftrag diesem Martyrologium hatte Papst Johannes Paul IBE
in seinem Apostolischen Schreiben Tertio millennıi0 a4dvenıiente (1994) SCHC-
ben „Seıine Absıcht estand CT allem darın, dem Verdrängen der geschicht-
lıchen Greueltaten ebenso Einhalt gebieten, W1€ der East: der eigenen
Geschichte vorurteiılsftreı begegnen“ (Moll, XIX Die oröfßte Katego-
He der beschriebenen Lebensschicksale (etwa 351 katholische Prıester, Or-
densleute un: Laıen) SETATHENLE AaUus der Zeıt des Nationalsozialismus. Ihre be-
wuflt christliche Gesinnung machte sS1e Feinden des NS-Regimes -905).
109 Märtyrer werden dem Kommunısmus zugerechnet, 163 als „Reinheıts-
martyrıen un: Blutzeugen Aaus den Missionsgebieten“ notiert. Nur wenıge
der Opfer des Natıionalsoz1ialısmus sınd ekannt (Edith Steın, Karl Leısner,
Bernhard Lichtenberg). Eınıige sollen hier, stellvertretend für vıele, ur
vorgestellt werden.
Pff Franz C oenen (155WTr überzeugt, da{fß der Natıionalsoz1i1aliısmus
mıt dem Judentum auch das katholische Chrıistentum ın den Untergang
führen wollte Und kämpfte auch den Rassısmus: „ Wenn dıe Men-
schen 1mM rabh liegen, 1St 6S egal, welchem Stamm s1e angehören. Und WenNnn

S1e annn VOT den göttlichen Rıichter ULGtEN; annn wiırd auch nıcht gefragt: Bıst
du arıscher Abstammung der gehörst du einem andern Stamme an>‘( (9)
Pfr. Friedrich Dienstühler (1896-1945) wurde 1m Dezember 1944 verhaftet
un eiınen Monat spater in das Buchenwald deportiert, weıl dıie Bıbel
un christliche Stellungnahmen die NS-Parteiorgane verteidigte
Dienstühler W ar VO eiınem Miıtbruder denunzıiert worden.
Der Rechtsanwalt Hans Wölfel (1902-1944) hatte Hıiıtler „als den größten
Wortverdreher aller Zeıiten“ bezeichnet. Kurz VOT seinem Tod schrieb
seıne Famiıulie: „Gott ruft mich sıch 1n eın besseres Jenseıts, damıt ıch OIt
VO Hımmel A4US für euch Der lıebe Gott wiırd euch trosten und
euch autf dem weıteren Lebensweg ehüten. Bleibt heiligen atholıi-
schen Glauben Ereu Ich verzeıhe allen Menschen, die mich bei den Behör-
den verklagt un: verleumdet haben, der Liebe Christiı willen“ 89)
Der belgische Priester Martın Peters (-  9 dem „der ‚Nachbar Gott‘
erfahrene Wıirklichkeit war  c (36), Wufd€ Wehrmachtszersetzung
un: Feindbegünstigung 1n Plötzensee hingerichtet. Seine Religiosität War

als staatsteindliche Einstellung beurteilt worden.
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Matthias Eıchels (1887-1942) wurde 1in Dachau Tode gzequält, weıl se1n
altester Sohn 1in katholischen Jugendverbänden aktıv W al, un weıl 1m
Hause Fichels katholischer Religionsunterricht stattgefunden hatte (38)
Bereıts se1t 1933 wurde der Bäckermeıster Andreas Girkens (1883-1944),
der AT dem jüdischen AÄArzt Robert Davıd befreundet WAal, als „Juden-
knecht“ bezeichnet un seine Famiaıulıie als „Judenfreunde“ angespuckt un
angepöbelt (41 ach der Reichspogromnacht wurde Girkens ranken-
hausreif geschlagen, W€11 ın seıner Wohnung Juden versteckt hatte. In
Köln-Deutz, eıner Außenstelle des Buchenwald, wurde Tode gC-
oltert.
Als sıch dıe Jüdın Liselott Neumark (1910-1943) 1932 für das Christentum
entschied, mu{fßte sS1e ıhr tradıtionsbewulstes jüdisches Elternhaus 1n Char-
lottenburg verlassen. In die AÄArmut getrieben, erhielt S1e schließlich elıne
Stelle der soz1alen Frauenschule des katholischen Frauenbundes ın Ber-
lin-Charlottenburg. ach ıhrer Ausbildung als Seelsorgehelferin wollte sS1e
1n eınen Orden eintreten, wurde aber abgelehnt. Die Klöster sıch VeI=>-

mutlich bewulßt, daf ıhnen Bedrohungen bevorstehen, falls sS1e Jüdınnen
autnehmen. Ihr Vısumantrag wurde lange verschleppt, bıs
das Auswanderungsverbot für Nıchtarier erlassen wurde. 1943 wurde s$1e
ach Auschwitz verschleppt und umgebracht (136-139).
Ahnlich oing der VABE Christentum konvertierten jüdıschen Kranken-
pflegerıin Alıce Reıs,; die 1934 in den Niederlanden be1 den „Schwestern VO

(Csuten Hırten“ eiıntrat. ach dem Protestbrief der nıederländischen
Bischöte Julı 1947 wurde s1e verhaftet un in Auschwitz-Birkenau
vergast (139-142), vermutliıch gleichzeıtig miıt iıhrer Taufpatın FEdich Stein

un deren Schwester Rosa
In vielen Gebeten, dıe diese katholischen Martyrer 1in Briefen hınterlassen
haben, kommt die Hoffnung autf eın Wiıedersehen ach der Auferstehung
ZAusdruck. Es ware VO großem Nutzen, die AaUus dieser Zeıt überliefer-
ten Gebete jüdıscher un: christlicher Martyrer 1n eiınem Separaten Werk
veröffentlichen. Neben dem persönlıchen Zeugnıiıs vermuıittelt das Martyro-
logium auch 1e] Historisches, B., da{ dank der Bemühungen VO Papst
1US y <B! die brasılianısche Regierung „dreitausend Vısa ZUur Rettung
nıchtarischer deutscher Katholiken“ (138 bewilligte. Aus den Martyrer-
schicksalen wırd uch erkennbar, daf 1in der katholischen Kırche al-
lem Versagen auch eıne deutliche Auseinandersetzung mMı1t der natıionalso-
z1alıstischen Weltanschauung geführt worden 1St
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